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„Ermutigt durch den Erfolg der Veranstal-
tungsreihe »Kreuz ist Trumpf« im städtischen 
Eisstadion, bei der etwa 18000 Zuschauer 
erreicht wurden, beschloß die Jahreshaupt-
versammlung der tätigen Mitglieder des 
CVJM, 1989 oder 1990 eine weitere Evan-
gelisation großen Stils durchzuführen.“ So 
berichtete der Nordbayerische Kurier im 
März 1986.  Noch ein Jahr nach der Veran-
staltung wurden aus ganz Deutschland Vide-
os und Informationen zu „Kreuz ist Trumpf“ 
angefordert. 
In diesem Jahr standen auch wieder Vor-
standswahlen an: Gerhard Nürmberger blieb 
1., Werner Kurz 2. Vorsitzender. Michael 
Weiß wurde Schatzmeister, Stefanie Prog-
scha Schriftführerin. Weitere Vorstandsmit-
glieder waren: Wolfgang Bouillon, Andreas 
Götschel, Ursula Hauschild, Andreas Rosen-
busch und Bernd Völkl.
Nach dem Ende des „ag-Infos“ gab es einige 
Zeit kein regelmäßiges Mitteilungsblatt. Im 
Juni 1986 erschien dann das erste eigene 

„Vierteljahresprogramm“, das seitdem re-
gelmäßig Anfang März, Juni, September 
und Dezember herauskommt. Das Gruppen-
angebot umfasste zu diesem Zeitpunkt drei 
Jungscharen, Mädchenkreis, Jungenschaft, 
den Jugendbibelkreis „Schalom“, drei Grup-
pen für Junge Erwachsene, darunter der neu 
gegründete „Extratreff“, sechs Bibelkreise 
sowie Posaunenchor, Singkreis und Sport-
gruppe.
Höhepunkt des Jahres war die Feier zum 
75jährigen Bestehen, die in der Aula des 
Wirtschaftsgymnasiums stattfand. Karlheinz 
Eber war Festredner, umrahmt wurde seine 
Ansprache vom Posaunenchor, einer Pan-
tomimengruppe aus Herzogenaurach und 
einem extra für diese Veranstaltung zusam-
mengestellten Jugendchor, der unter der 
Leitung von Martin Falk „brillierte“, wie im 
Nordbayerischen Kurier zu lesen war. Zum 
Festprogramm gehörten noch ein Gottes-
dienst in der Stadtkirche, ein Wiedersehens-
treffen und ein Indiaca-Turnier. Ein CVJM-

Markt mit Spielstraße in der Innenstadt fiel 
buchstäblich ins Wasser.
14 Tage später gab es einen ganz unge-
wöhnlichen Termin, einen Ausflug, zu dem 
die Mitarbeitereltern eingeladen waren. Ziel 
war die Burg Wernfels. Das Jahr schloss mit 
einem weiteren Höhepunkt: Siegfried Fietz 
kam zu einem vorweihnachtlichen Konzert 
nach Bayreuth. Wegen des großen Andrangs 
musste es kurzfristig vom Balkonsaal ins Gro-
ße Haus der Stadthalle verlegt werden.
Im nächsten Jahr ging es gleich musikalisch 
weiter: Ten Sing Norwegen spielte im Eu-
ropasaal vor gut 500 Besuchern und löste 
im ganzen deutschen CVJM eine Welle von 
Ten Sing-Gründungen aus. Das Konzert war 
gut, aber eine Ten Sing-Gruppe gab es im 
Bayreuther CVJM nie.
Im März war wieder einmal Karlheinz Eber 
zu einem Bibelkolleg eingeladen. Es stand 
unter der Überschrift „Gelebter Glaube“. 
Neu als Referent war dagegen Fritz Pawel-
zik. Er kam zu besonderen Jungscharstun-



den, und abends waren offene Abende für 
Jugendliche und Erwachsene angeboten. 
Seine lebendige und humorvolle Art von 
dem zu erzählen, was er als CVJM-Sekre-
tär für den CVJM-Weltdienst in Afrika, aber 
auch in anderen Teilen der Welt erlebt hatte, 
kam so gut an, dass er in den folgenden Jah-
ren immer wieder eingeladen wurde. Seine 
Bücher waren einige Zeit lang ein richtiger 
Renner an unserem Büchertisch.
Im Sommer wurde auch eine große Freizeit 
für die ganze CVJM-Familie in Eigenregie 
durchgeführt. Das Ziel war Ubberup in Dä-
nemark.
In diesem Jahr wurde auch noch eine CVJM-
Werkstatt gegenüber der Gottesackerkirche 
angemietet. Sie sollte als Lagerraum dienen, 
aber auch Raum für alle möglichen prak-
tischen Arbeiten bieten. Diese Werkstatt 

wurde aber nie wirklich 
angenommen und muss-
te nach ein paar Jahren 
gekündigt werden.
Im Oktober stand wieder 
eine größere Veranstal-
tung an. Die deutschen 
Meisterschaften für Her-
ren-, Damen- und Mixed-
Mannschaften wurden 
im Bayreuther Sport-
zentrum durchgeführt. 
Wolfgang Bouillon, der 
seit „Kreuz ist Trumpf“ 
bei allen größeren Veran-
staltungen der Werbung 
ein besonderes Gesicht 
gegeben hat, gestaltete 
eine Postkarte. Werner 
Kurz organiserte und 
leitete im Europasaal 
für alle Beteiligten einen 

„Abend der Begegnung“. Zwei Wochen spä-
ter waren wir wieder im gleichen Saal. Der 
deutsche Gospelsänger Jan Vering gab dort 
mit Werner Hucks und Dick LeMair ein gut 
besuchtes Konzert.
Im November bekam der CVJM-Sport, der 
nie so richtig auf die Beine gekommen war, 
endlich ein festes Zuhause. Wir konnten 
uns in die nagelneue Turnhalle der Johan-
nes-Kepler-Realschule einmieten und seit-
dem findet dort jeden Donnerstagabend der 
CVJM-Sport statt.
Auch 1988 gab es ein Jahresfest mit Fest-
gottesdienst und einem Bibelkolleg. Diesmal 
war Pfarrer Wolfgang Kraus, der Schwieger-
sohn von Karlheinz Eber, eingeladen. Das 
Thema lautete: „Das Kreuz Jesu: Ärgernis 
oder Hoffnung.“

Das Jahr brachte noch eine wichtige Neue-
rung. Unser Vierteljahresprogramm machte 
einen gewaltigen Schritt vorwärts. Statt ei-
nes immer gleichen Umschlags gab es von 
nun an wechselnde Titelbilder. Außerdem 
war das Programm nun professionell gesetzt 
und gedruckt, und das sah wesentlich bes-
ser aus als Abzüge von Wachsmatrizen. Um 
die erhöhten Kosten zu decken, wurden An-
zeigen mit ins Programm genommen. Das 
Gruppenangebot hatte sich auch erweitert. 
Es gab nun zwei Jungscharen für Mädchen 
und insgesamt acht Bibelkreise.
Im April waren Clemens Bittlinger und Dieter 
Falk im Europasaal zu hören. Dieses Konzert 
wurde gemeinsam mit der Evangelischen Ju-
gend St. Georgen veranstaltet.
Im Juni hatten wir über eine Woche lang 
Besuch aus Kenia: Richard Karani und Syl-
vester Uduny waren in Deutschland und soll-
ten in einer Art Praktikum einen deutschen 
CVJM kennen lernen. Gerhard Eber war die 
ganze Zeit als Dolmetscher dabei. Seit Heinz 
Bogner von uns in Kenia besucht worden 
ist, hat die Verbindung zum kenianischen 
CVJM immer eine große Rolle gespielt. Wir 
hatten nicht zum ersten Mal Besuch aus Ke-
nia, aber noch nie so lange. Zum Abschluss 
der Tage gab es ein gemeinsames Mittages-
sen mit typischen kenianischen Gerichten: 
Hirsesuppe, gekochtes Huhn mit Bohnen 
und Ugali, Kokosnuss zum Nachtisch sowie 
Ingwer-Bier. Einmal im Monat am Sonntag 
gemeinsam im CVJM zu essen, war übrigens 
nichts Ungewöhnliches, sondern ganz lange 
Tradition im Bayreuther CVJM. Der Über-
schuss wurde immer für ein Projekt gespen-
det. Ganz lange gab es auch den Monatstreff 
für die ganze CVJM-Familie, zu dem immer 
kompetente Referenten zu interessanten 

2



Themen eingeladen 
wurden.
Im Sommer wurde 
wieder eine eigene 
Freizeit durchgeführt. 
Das Ziel für 46 jun-
ge Erwachsene war 
diesmal Finnland. 
Nach den Sommer-
ferien startete ein 
weiterer Bibelkreis 
für junge Leute. 
Prisma, bislang von 
Wolfgang Bouillon, 
Bernd Völkl sowie 
Karin und Wolfgang 
Voigt geleitet, wurde 
eingestellt, weil die 
Gruppenmitglieder 
nach der Ausbil-
dung weggezogen 
sind. Dafür wurde 
mit „Live“ eine neue 
Gruppe für junge Er-
wachsene gegründet, 
geleitet von Brigitte 
Völkl, Peter Sakalow 
und Gerhard Will.
Nach dem Bibelkol-
leg mit Karlheinz 
Eber stand das Jahr 
1989 ganz im Zei-
chen von „Kreuz ist 
Trumpf“, das diesmal 
in der Oberfranken-
halle stattfand und 
bis zu 4000 Besu-
cher anzog. Als Ver-
kündiger war wieder 
Ulrich Parzany da-

bei. Die Veranstaltung wurde von Anfang an 
von der Evangelischen Allianz mitgetragen. 
Unter Leitung von Gerhard Nürmberger 
wurde wieder sehr sorgfältig und umfassend 
vorbereitet. Es gab erneut Schul- und Stra-
ßeneinsätze, Simultan-Übersetzung in meh-
rere Sprachen und zahlreiche Info-Stände in 
der Halle. Neu war der „Kreuz ist Trumpf-
Kindertreff“ am Nachmittag, zu dem jeweils 
über 500 Kinder kamen. Ansonsten blieb 
das Konzept gleich. Moderator war diesmal 
Christoph Zehendner. Als Gäste waren u.a. 
Siegfried Fietz, Helmut Jost, Pat Garcia, Cle-
mens Bittlinger, Dieter Falk, die Brückenbau-
er, der Puppenspieler Aad Peters, die Spring 
Dance Company und der Trial-Fahrer Helm-
fried Riecker und die deutschen Vizemeister 
im Tanz, Pamela & Damian Hull, dabei. 
Sandra Schuhmacher, siebenfache deutsche 
Meisterin und Bronzemedaillengewinnerin, 
leitete eine 50km-Radfahrt. Bernd Mayer 
sprach in einem Zeitungsartikel von einem 
beeindruckenden Glaubensfest. Die Aktion 
erregte wieder bundesweit Aufsehen. Bernd 
Völkl verfasste für das Magazin „Schritte“ 
unter dem Titel „Hinter den Kulissen einer 
missionarischen Großveranstaltung“ einen 
mehrseitigen Artikel, der auf zwei Ausga-
ben dieses „Magazins für Christen“ verteilt 
wurde. In diesem Artikel wurden auch eini-
ge Defizite angesprochen. Es gab insgesamt 
300 Mitarbeiter, aber zu wenige, die bereit 
waren, in Teilbereichen Leitungsverantwor-
tung zu übernehmen. Das führte dazu, dass 
die Leitung immer überlastet war. Bei der 
zweiten Veranstaltung wurde etwas zu groß 
geplant und auch nicht abgespeckt, als klar 
wurde, dass die Mitarbeiterdecke zu knapp 
ist. Wir hatten auch weniger Leute mit ei-
nem wirklich missionarischen Herzen, so 

Kreuz ist Trumpf ´89: Gerhard Nürmberger musste ran
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dass trotz der hohen Besucherzahlen weni-
ger Außenstehende erreicht wurden als vier 
Jahre zuvor.
Im Sommer fuhren die Jungen Erwachse-
nen unter Leitung von Gerhard Nürmberger 
nach Norwegen. Erstmals wurde auch eine 
Famlienfreizeit durchgeführt. Ziel war die 
Schweiz, geleitet wurde die Freizeit von den 
Ehepaaren Kurz und Völkl.
Ein weiterer Höhepunkt fand am 1. Novem-
ber in der Oberfrankenhalle statt. Arno & 
Andreas und die Dieter-Falk-Band waren zu 
Gast, im Vorprogramm war noch einmal der 
„Kreuz-ist-Trumpf-Chor“ zu hören. 2300 
Besucher ließen sich einladen. Für Deutsch-
lands bekanntestes christliches Musikduo 
wurde es das bestbesuchte Konzert ihrer 
ganzen Laufbahn.
Vor der Kommunalwahl wurde im Februar 
1990 ein Informationsabend mit Vertretern 
von CSU, SPD und Bayreuther Gemein-
schaft durchgeführt. In den 80er und 90er 
Jahren wurden vor allen Wahlen Vertreter 
der Parteien eingeladen. Sie sollten ihre An-
liegen vorstellen können, aber auch hören, 
was dem CVJM wichtig ist. Diese Politik-
Abende standen bei den Parteien offenbar 
hoch im Kurs, denn es wurden immer hoch-
karätige Vertreter in den CVJM geschickt.
Natürlich hinterließ auch das Ende der inner-
deutschen Grenze deutlich Spuren in unse-
rer CVJM-Arbeit: Zum Bibelkolleg im März 
kam außer Friedhard Gutsche vom CVJM-
Gesamtverband noch Jugendwart Matthias 
Unger aus Plauen. Schon im November 
und Dezember waren viele DDR-Bürger im 
CVJM aufgetaucht, wo sie sich am Wochen-
ende aufwärmen, übernachten oder Kaffee 
trinken konnten, aber es gab auch bald Kon-
takte zu christlichen Gemeinschaften. Am 1. 

Dezember waren einige unse-
rer Leute in Plauen, um Theo 
Lehmann predigen zu hören. 
Am 5. Januar gestalteten vier 
junge Leute aus dem Kirchen-
bezirk Plauen einen Abend im 
Extratreff. Vier Wochen später 
fuhren 17 Extratreffler nach 
Geilsdorf im Vogtland. Ende 
April wurde eine gemeinsame 
Freizeit durchgeführt. Es ent-
wickelte sich ein enger Kon-
takt zur Jungen Gemeinde in 
Geilsdorf, der vor allem die 
Arbeit des „Extratreff“ prägte. 
Beim CVJM-Familientag im 
frischen renovierten Evange-
lischen Gemeindehaus kamen 
50 der 350 Besucher aus der 
„Noch“-DDR.
Im März gab es einen Wech-
sel im CVJM-Vorstand. Bernd 
Völkl löste Werner Kurz als 
2. Vorsitzender ab. Neu im 
Vorstand waren Ursula Kurz, 
Karin Schulz, Andreas Rosen-
busch und Werner Büttner. 
Die Jahreshauptversammlung 
beschloss, auf ein eigenes 
CVJM-Haus zuzuarbeiten: 
Der Kurier titelte: „Eigenes 
Haus auf der Wunschliste“. 
Auf dem abgeschlossenen 
Bausparvertrag waren damals 
gerade einmal 11000 Mark.
Für den Mai war unter dem Titel „Geschlos-
sene Gesellschaft“ ein Abend mit dem Trick-
künstler Stephan Lauer geplant. Dafür gab 
es nur Doppelkarten: für einen selber und 
einen Nichtchristen, den man zu dieser mis-

sionarischen Veranstaltung mitbringen woll-
te. Es wurde zu wenige Karten angefragt, so 
dass diese Einladeaktion abgesagt werden 
musste.
Im Sommer konnten wir wieder zwei eigene 
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Freizeiten durchführen. 49 junge Erwachse-
ne fuhren unter Leitung von Gerhard Nürm-
berger nach Griechenland, die Familien zog 
es nach Bramberg in Österreich. Die Ver-
antwortung für diese Freizeit hatten Brigitte 
und Bernd Völkl. Über die Familienfreizeit 
berichtete sogar der Kurier, weil von den 
teilnehmenden Familien 680 Mark für die 
Medizinische Notversorgung Tansania ge-
spendet wurden.
Das Jahr endete mit einer neuen Veran-
staltung, der Waldweihnacht, die seit da-

mals fest zum Jahresprogramm des CVJM 
gehört, weil sie so gut ankommt. Die erste 
Waldweihnacht fand wirklich noch mittem 
im Wald statt, auf der Hohen Warte über 
dem Festspielhaus. Fast 150 Personen lie-
ßen sich einladen. 
Zum Jahresende gab es auch noch ein be-
sonderes Geschenk. Aus einem Nachlass 
erhielt der CVJM 40.000 Mark für das ge-
plante CVJM-Haus. 1991 kam außerdem 
das Bayreuth-Spiel auf den Markt. Bernd 
Völkl konnte 30 Bayreuther Firmen dafür 

gewinnen, sich auf das Spielfeld einzukau-
fen. Der Erlös des Spiels kam dem geplan-
ten CVJM-Haus zugute. Über dieses pro-
fessionelll aufgemachte Stadtspiel, bei dem 
dann mit Anteilen der beteiligten Firmen 
gehandelt wurde, wurde im Kurier mehr-
fach ausführlich berichtet. Die Aktion wurde 
von Oberbürgermeister Dieter Mronz unter-
stützt. Bernd Mayer schrieb etwas zur Stadt-
geschichte, was im Deckel des Spiels abge-
druckt wurde, und stellte auch den Kontakt 
zu dem Künstler her, der das Spielfeldinnere 
gestaltete.
Im Sommer 1991 fuhren die Jungen Erwach-
senen mit Gerhard Nürmberger nach Schwe-
den, die Ehepaare Büttner und Völkl boten 
wieder eine Familienfreizeit an, die diesmal 
nach Radstadt in Österreich führte. Die 600 
Mark, die von den teilnehmenden Familien 
für Tansania gespendet wurden, waren dem 
Kurier wieder einen Bericht wert. Im Okto-
ber wurde dann mit einer ganzen Reihe von 
Veranstaltungen 80 Jahre CVJM gefeiert. 
Hans-Martin Stäbler, der Nachfolger von 
Karlheinz Eber als CVJM-Generalsekretär 
in Bayern, kam zu einem Jugendabend und 
zum Festgottesdienst, Bernd Mayer erzähl-
te über „Kirche in Bayreuth“, Fritz Pawelzik 
wurde zu besonderen Jungscharstunden ein-

Heinz Bogner referiert 
beim „Young Leaders 
Club“
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geladen. In unserer Bibelwoche übernahmen 
Wolfgang Hagemann, Günter Hellmuth, 
Ernst Herbert, Heinz Bogner und Karlheinz 
Eber je einen Abend. Außerdem boten alle 
CVJM-Gruppen etwas Besonderes im Rah-
men ihrer Gruppenstunden an.
Ein besonderer Höhepunkt war 1992 die 
Festivaltournee mit Dieter Falk, Clemens 
Bittlinger, Jonathan & Laurent und Lars 
Frederiksen, die im Evangelischen Gemein-
dehaus Station machte. Fast 600 Eintritts-
karten wurden verkauft. Die Familienfreizeit 
führte nach Südtirol und war wieder voll 

Mitarbeiterwochen-
ende in Altenstein

ausgebucht. Im Umfeld des Jahresfestes 
gastierte noch die Gruppe „Mut“ mit ihrem 
Programm „Straßenfieber“ im Gemeinde-
haus. Leider kamen keine 100 Besucher zu 
diesem Angebot für Jugendliche.
Das ganze Jahresprogramm war vom „Jahr 
der Bibel“ geprägt. Die Senfkörner wurden 
dank ihrer Trainerin Ingrid Bouillon Sieger 
bei den oberfränkischen Bibelquizmeister-
schaften und konnten dann auch die bayeri-
schen Meisterschaften für sich entscheiden. 
Bei den deutschen Meisterschaften wurde 
der 9. Platz erreicht. Im Oktober wurde eine 

Bibel-Filmwoche durchgeführt.
Es gab 1992 aber auch Unerfreuliches. Ir-
gendein Unbekannter verschickte mehrere 
antisemitische Briefe und gab als Absender 
den CVJM Bayreuth an. Vom Vorstand wur-
de Anzeige erstattet.
Im Februar 1993 kam Siegfried Fietz zu 
einem Kinder- und einem Abendkonzert 
ins Evangelische Gemeindehaus. Es waren 
jeweils 400 Besucher da. Unser cevim-pro-
gramm bekam bei gleichem Format ein neu-
es Lay-out. Von nun an konnten auch Bilder 
mit ins Programm genommen werden. Neu 
im Programm war ein Musik-Workshop, der 
von Ursula Kurz und Jochen Herold gelei-
tet wurde. Der Sommer sah wieder zwei 
eigene Freizeiten: Die Jungen Erwachse-
nen fuhren nach Schottland, die Ehepaare 
Büttner und Völkl organisierten wieder eine 
Familienfreizeit, diesmal an der Ostsee. In 
diesem Jahr wurde auch noch der Haus-
bau-Verein gegründet und weiter eifrig auf 
das Projekt CVJM-Haus hingewiesen, z.B. 
bei einem Besuch von Gerhard Nürmber-
ger beim damaligen Oberbürgermeister Dr. 
Dieter Mronz. Das Jahresfest wurde etwas 
bescheidener gefeiert, mit einem Konzert 
von Posaunenchor und dem ersten Auftritt 
des CVJM-Chors, der inwzischen aus dem 
Workshop entstanden war. Die 200 Zuhö-
rer spendeten immerhin über 1000 Mark für 
das geplante CVJM-Haus.
Im März 1994 feierte der Posaunenchor 
mit mehr als 200 Besuchern seinen 75. Ge-
burtstag. Einen Monat später wurde es im 
Evangelischen Gemeindehaus „Zauberhaft“. 
Clemens Bittlinger, der damit in den letzten 
neun Jahren zum neunten Mal in Bayreuth 
zu Gast war, David Plüss, Helmut und Chris-
tine Kandert waren mit dem Täuschungs-
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Die Jungschar-Zelt-
lager der Arbeits-
gemeinschaft am 
Mühlnickelweiher 
waren immer ein 
Höhepunkt für un-
sere Jungsdcharler.

künstler Stefan Lauer auf Tournee. 500 Be-
sucher wollten diese Mischung aus Musik und 
Performance sehen. Im Sommer fuhren die 
Familien wieder nach Südtirol, geleitet von 
den Ehepaaren Völkl und Voigt. Die Jungen 
Erwachsenen hatten sich Norwegen als Ziel 
ausgewählt. Da sich diesmal überraschender-
weise nur 24 junge Erwachsene  angemeldet 
hatten, schloss die Freizeit mit einem dicken 
Minus ab. Deswegen wurden keine weiteren 

Freizeiten für junge Erwachsene mehr an-
geboten. Anlässlich des CVJM-Jahresfestes 
im Oktober gab es wieder eine Bibel-Film-
Woche. In diesem Rahmen wurde auch 20 
Jahre Dienstagsgruppe gefeiert.
1995 mussten wir zum ersten Mal erleben, 
dass einer unserer Mitarbeiter schon in jun-
gen Jahren aus dem Leben gerissen wur-
de. Peter Sakalow, der seit fünf Jahren für 
die Gruppe „Live“ mitverantwortlich war, 

starb mit 40 Jahren an Krebs. Höhepunkt 
des Jahres war sicher die Jugendwoche mit 
Theo Lehmann und Jörg Swoboda, die ge-
meinsam mit der Evangelischen Allianz or-
ganisiert wurde.
1996 veranstalteten wir ein christliches Kon-
zert in einer Kneipe. Die Irish-Folk-Künstler 
Rodney Cordner und Jean-Pierre Rudolph 
traten im Konzertkeller des Cyrano auf. Mit 
über 150 Zuhörern platzte das Lokal aus al-
len Nähten. Im Mai war Karlheinz Eber wie-
der einmal zu einem Bibelkolleg eingeladen. 
Zum Hoffest in der Ludwigstraße kamen die-
ses Mal über 100 Besucher. Nach Ungarn 
im Vorjahr hatte die Familienfreizeit diesmal 
die Nordsee als Ziel. Obwohl die Freizeit 
wieder ausgebucht war, sollte diese siebte 
zugleich die letzten Familienfreizeit werden. 
Die Kinder der Familien Büttner und Völkl 
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wurden für Familienfreizeiten zu groß. Zum 
Jahresfest im Oktober kam Clemens Bittlin-
ger, diesmal als Musiker und als Prediger. Der 
CVJM-Chor hatte sich lange darauf vorbe-
reitet, Clemens Bittlinger bei diesem Konzert 
zu begleiten. Im Oktober hatten wir wieder 
einmal Besuch von einem CVJM-Sekretär 
aus Kenia. Im November begann die nächs-
te Runde der Bibelquiz-Meisterschaften für 
Jungscharen. Im Regionalentscheid belegte 
unsere Mädchen-Jungschar „Bibelwürmer“ 
den 1., die Jungen-Jungschar „Die Löwen“ 
den 2. Platz. Zur Waldweihnacht kamen wie-
der 200 Besucher.
1997 stand im Zeichen des 25jährigen Ju-
biläums der CVJM-Arbeitsgemeinschaft 
und von ProChrist, das gemeinsam mit der 
Evangelischen Allianz durchgeführt wurde. 
Für die Jugendlichen von „Mädchenkreis“, 
„Compact Attacke“ und „Spirits“ gab es 
unter Leitung von Michael Götz vom Lan-
desverband ein spezielles viertägiges Erlebnis-
angebot unter dem Motto „Jumpin‘ in the 
house of God“. Beim cevim-programm gab 
es wieder eine kleine Veränderung. Es wur-
de nicht mehr von einer Firma gesetzt. Um 
Geld zu sparen, wurde dies von nun an von 
Bernd Völkl am heimischen Computer erle-
digt. In diesem Jahr konnte das Angebot für 
Jugendliche ausgebaut werden. Es gab nun 
vier Jungscharen, drei Gruppen für Junge 
Erwachsene, zehn Bibelkreise sowie fünf 
Jugendgruppen. Um junge Mitarbeiter zu 
gewinnen, wurde der „Young Leaders Club“ 
als Schulungsangebot eingeführt.
1998 gab es wieder einmal Info-Abende 
zur anstehenden Bundestagswahl. Alle Par-
teien schickten ihre Top-Leute. Neu waren 
die Fußballpartys, die anlässlich der Fußball-
WM in Frankreich angeboten wurden. Jörg 

Zerrenner und Jörg Neuner, die Leiter der 
Gruppe „Compact Attacke“, sorgten jeweils 
für ein pfiffiges 30-Minuten-Vorprogramm 
mit Andacht, Quiz, Interviews, Geschichten 
und WM-Tipp. Zum Jahresfest im Oktober 
wurden Don & Susie Newby eingeladen, 
die außer einem Konzert noch einen Chor-
Workshop durchführten. Referent der Bibel-
abende war erstmals Rainer Dick.
Vom Oktober 1998 bis Juni 1999 war 
Christina Freyer vom CVJM Bayreuth als 
„Volunteer“ in Südafrika tätig. Als sie wie-
der daheim war, stand natürlich ein großer 
Berichtsabend auf dem Programm. Weil der 
CVJM dazu zu klein war, mussten wir in die 
Saas ausweichen. Nach längerer Zeit wurde 
wieder einmal eine eigene Freizeit angebo-
ten: „Afrika - anders erleben“ hieß das Motto 
dieser 25-tägigen Begegnungsreise, die nach 
Kenia und nach Tansania führte, wo Ingrid 
und Manfred Rösch besucht wurden, die in 
Machame arbeiteten. 15 Personen nahmen 
daran teil. Außerdem wurden in diesem Jahr 
noch das 80. Jubiläum des Posaunenchors 

sowie in Geilsdorf 10 Jahre Mauerfall und 
Grenzöffnung gefeiert. Der Kontakt nach 
Geilsdorf war noch so intensiv, dass ein Son-
derbus eingesetzt werden konnte. Manches 
lief aber nicht mehr so ganz rund. Ein Mit-
arbeiterwochenende in Geiselsberg musste 
wegen zu geringer Teilnahme abgesagt wer-
den. Die gewohnten Veranstaltungen für den 
Gesamtverein verloren an Zuspruch. Der 
Monatstreff war schon länger weggefallen, 
für das monatliche gemeinsame Mittagessen 
mussten mühsam Verantwortliche gesucht 
werden, die traditionelle Weltbund-Gebets-
woche kam nicht mehr so an. Eigene Frei-
zeitangebote konnten kaum mehr gewagt 
werden, obwohl es deutlich mehr als 20 
Gruppenangebote im CVJM gab. In dieser 
Situation, in der spürbar war, dass man sich 
an einigen Stellen neu orientieren und man-
ches verändern musste, wurde im Februar 
2000 erstmals im Mitarbeiterkreis ausführ-
lich über die Frage gesprochen, ob wir das 
Haus, in dem bisher der Kreisdekan seinen 
Amtssitz hat, kaufen sollten.

8


